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Kunz ZUM Geburtstag. (Deutsche Hoch-
schulschriften, Dr. Hänsel-Hohenhausen, J
Egelsbach 1999 Kart. 83,—
Die dreizehn Beiträge dieser Festschrift würdi- DER STERREICHISCHEN
CN die vielfältige und Forschungstätig-
keit des eeNnrten, der lange Jahre als Dogmatı- GUSTINER-CHORHERRE  „-KONGREGATION

1999 In NUmM congregatı. Jg Klosterneuburgker der Theologischen Fakultät der esuiten |1999] (150, zahlreiche s/w-Abb., Farb-Frankfurt tätıg WAäl. Zur Sprache kommen
sowohl „klassische” Fragestellungen WI1Ie der tafeln). art.

DER ÖOSTERR!  ISCHENäkularismus, das 'er! VOonNn Theologie und GUSTINER-CH  -KON:!  GATIONKirche als uch die „autonome Moral”, ber
ebenso Entwicklungen der Befreiungstheo- 2000 Scongregatı. Jg Klosterneuburg
logie, der feministischen und kontextuellen 12000] (144, zahlreiche s/w-Abb., Farbta-

feln) art.Theologie; wel Aufsätze reflektieren Anlie- nter der redaktionellen Verantwortung der
gCcn der ignatianischen Spiritualität beziehungs-
weise die (Neu)Profilierung der kirchlichen Augustiner-Chorherren Ferdinand Reisinger
Amter. (St. Florian. und Ferdinand Hutz Vorau) wird

das „Kommunikations- und Dokumentations-Einer der interessantesten Gedanken dieses
Sammelbandes ur der Vorschlag Von Jon medium der Österreichischen ongregation der

Augustiner-Chorherren” eit 1999 der FormSobrino SJ se1n, die Theologie des Ma:  T1ums ines Jahrbuches vorgelegt. en den Jahres-weiterzuentwickeln und S1e verstehen als berichten der sechs ÖOsterreichischen Stifte und„Leiden für die Gerechtigkeit”. Diese auf kon-
kreten Erfahrungen der Kirche Mittelamerikas der Augustiner-Chorfrauen VO!]  } Goldenstein fin-

den sich den Bänden Beliträge ZUT Spiritualitätbasierende Überlegung impliziert, „dass InNnan un! Geschichte SOWI1e Informationen über eın-das ‚odium fidei’‘ uch 1mM Sinn des ‚odium
iustitiae‘ verstehen kann, ıner Gerechtigkeit, die elne Projekte und Institutionen Kez. hat aus

sehr mut der Praxıs Jesu übereinstimmt“ fachlichen Gründen mı1t besonderem eresse ım
Jahrbuch 1999 den Redaktionsbericht VO)]  } OSe:Von daher ergeben sich uch interessante An- Etzlstorfer über „Das deutsche Proprium derknüpfungspunkte ZULXI Ausarbeitung ıner Theo-

logie der Religionen. Für die Festschrift 1NS- Augustiner-Chorherren” (D6-—61) gelesen.
Jahrbuch 2000 regien etw. die Berichte übergesamt gilt, Was Hans-Joachım Ohn seinem „Die MNEUE OUsterkapelle 1mM Stift Herzogenburg”Beitrag ausführt, dass nämlich Theologie (Ambrosius Straka; 68f) und über das MNeue „Flo-entlich als Prophylaxe verstehen sSe1l „Sie dient rlaner Messgewand VO]  5 Marıa Moser“ (Peterder Verhinderung VOINl negatıven Folgen g- Assmann; —/1) mıiıt den beigefügten Abbildun-dankenloser religiöser Praxı1ıs. Insofern wird die
SCn (vor /3) Als etailstudie Verhält-erste Konsequenz kritischer Theologie S  r n1ıs des Nazionalsozialismus ZUT Kirche beein-darın bestehen, dass s1e ihre Adressaten gläubi- druckten uch die Informationen über „Die

CI macht. Sie wird S1e zunächst nachdenklicher Orauer Stiftskirche als Hallenbad”“ (Ferdinandmachen.“ (47) tz; 138 —-142). och wäre sicher uch vieles
andere der Erwähnung wert WI1e ZU BeispielCorrigenda: 6 'r 7./8 Zeile:Jahrbuch/Kirchengeschichte  427  Kunz SJ zum 65. Geburtstag. (Deutsche Hoch-  schulschriften, 1156) Dr. Hänsel-Hohenhausen,  JAHRBUCH  Egelsbach 1999. (268) Kart. DM 83,-.  Die dreizehn Beiträge dieser Festschrift würdi-  M JAHRBUCH DER ÖSTERREICHISCHEN AU-  gen die vielfältige Lehr- und Forschungstätig-  keit des Geehrten, der lange Jahre als Dogmati-  GUSTINER-CHORHERREN-KONGREGATION  1999. In unum congregati. Jg. 46. Klosterneuburg  ker an der Theologischen Fakultät der Jesuiten  o.J. [1999]. (150, zahlreiche s/w-Abb., 2 Farb-  in Frankfurt tätig war. Zur Sprache kommen  sowohl „klassische“ Fragestellungen wie der  tafeln). Kart.  JAHRBUCH DER ÖSTERREICHISCHEN AU-  Säkularismus, das Verhältnis von Theologie und  GUSTINER-CHORHERREN-KONGREGATION  Kirche als auch die „autonome Moral“”, aber  ebenso Entwicklungen in der Befreiungstheo-  2000. In unum congregati. Jg. 47. Klosterneuburg  logie, in der feministischen und kontextuellen  o. J. [2000]. (144, zahlreiche s/w-Abb., 2 Farbta-  feln). Kart.  Theologie; zwei Aufsätze reflektieren Anlie-  Unter der redaktionellen Verantwortung der  gen der ignatianischen Spiritualität beziehungs-  weise die (Neu)Profilierung der Kkirchlichen  Augustiner-Chorherren Ferdinand Reisinger  Amter.  (St.Florian) und Ferdinand Hutz (Vorau) wird  das „Kommunikations- und Dokumentations-  Einer der interessantesten Gedanken dieses  Sammelbandes dürfte der Vorschlag von Jon  medium der Österreichischen Kongregation der  Augustiner-Chorherren“ seit 1999 in der Form  Sobrino SJ sein, die Theologie des Martyriums  eines Jahrbuches vorgelegt. Neben den Jahres-  weiterzuentwickeln und sie zu verstehen als  berichten der sechs Österreichischen Stifte und  „Leiden für die Gerechtigkeit“. Diese — auf kon-  kreten Erfahrungen der Kirche Mittelamerikas  der Augustiner-Chorfrauen von Goldenstein fin-  den sich in den Bänden Beiträge zur Spiritualität  basierende — Überlegung impliziert, „dass man  und Geschichte sowie Informationen über ein-  das ‚odium fidei‘ auch im Sinn des ‚odium  iustitiae‘ verstehen kann, einer Gerechtigkeit, die  zelne Projekte und Institutionen. Rez. hat aus  so sehr mit der Praxis Jesu übereinstimmt“ (206).  fachlichen Gründen mit besonderem Interesse im  Jahrbuch 1999 den Redaktionsbericht von Josef  Von daher ergeben sich auch interessante An-  Etzlstorfer über „Das deutsche Proprium der  knüpfungspunkte zur Ausarbeitung einer Theo-  logie der Religionen. - Für die Festschrift ins-  Augustiner-Chorherren“ (56-61) gelesen. Im  Jahrbuch 2000 regten ihn etwa die Berichte über  gesamt gilt, was Hans-Joachim Höhn in seinem  „Die neue Osterkapelle im Stift Herzogenburg“  Beitrag ausführt, dass nämlich Theologie we-  (Ambrosius Straka; 68f) und über das neue „Flo-  sentlich als Prophylaxe zu verstehen sei: „Sie dient  rianer Messgewand von Maria Moser“ (Peter  der Verhinderung von negativen Folgen ge-  Assmann; 69-71) mit den beigefügten Abbildun-  dankenloser religiöser Praxis. Insofern wird die  gen (vor S. 73) an. Als Detailstudie zum Verhält-  erste Konsequenz kritischer Theologie nicht  nis des Nazionalsozialismus zur Kirche beein-  darin bestehen, dass sie ihre Adressaten gläubi-  druckten ihn auch die Informationen über „Die  ger macht. Sie wird sie zunächst nachdenklicher  Vorauer Stiftskirche als Hallenbad“ (Ferdinand  machen.“ (47).  Utz; 138-142). Doch wäre sicher auch vieles  andere der Erwähnung wert wie zum Beispiel  Corrigenda: S. 66, 7./8. Zeile: ... die nicht einfach  die Beiträge, die sich auf die Regel oder das Werk  mit der faktisch geltenden übereinstimmt;  Augustins beziehen. Ohne Zweifel schaffen sich  S. 78, Anm. 23: Die Formulierung von Zarazaga,  die Augustiner-Chorherren mit ihren Jahrbü-  die Theologie Rahners gehe von den „grundle-  chern literarische Visitenkarten, die viele gerne  genden Strukturen des transzendentalen Subjekts“  in die Hand nehmen und mit Freude und Ge-  aus, ist ziemlich irreführend; S. 99, 17. Zeile: Er  winn lesen werden.  scheint nicht ...; S. 101, 20./21. Zeile: zu-gleich  Linz  Winfried Haunerland  [Trennfehler]; S. 131, 8. Zeile v.u.: Gottesgedan-  ken; S. 158, Anm. 23, 12 .Zeile: Theologinnen;  S. 159, Anm. 27, 5. Zeile: Schmetterer; S. 183,  12. Zeile: Todkranken; S. 187, 8./9. Zeile v.u.: ge-  KIRCHENGESCHICHTE  glaubt [Trennfehler]; S. 190, 10. Zeile: tödlich;  S. 260, 14./15. Zeile: Zu-gangsweg [Trennfehler];  S. 264, 7. Zeile v.u.: Bd. IV (nicht „II“). — Über  M SAINITZER LUKAS (Bearb.), Die Vita Wil-  Erhard Kunz findet sich zwar eine Bibliographie  birgis des Einwik Weizlan. Kritische Edition und  (263-265), aber keinerlei Information zu seinem  Übersetzung (Forschungen zur Geschichte Ober-  Lebenslauf und seiner Tätigkeit.  österreichs Bd. 19). OÖ. Landesarchiv, Linz 1999.  Linz  Franz Gmainer-Pranzl  (381) Geb. S 420,-.die nicht einfach die eıträge, die sSıch auf die ege. der das Werk

der aktisch geltenden übereinstimmt; Augustins beziehen. Ohne Zweifel schaffen sich
7 'g Anm. Die Formulierung VO]  - Zarazagza, die Augustiner-Chorherren mit ihren Jahrbü-die Theologie Rahners gehe VO]  - den „grundle- hern literarische Visitenkarten, die viele SCEINEgenden Strukturen des transzendentalen Subjekts” die Hanı nehmen un: mıiı1t Freude und Ge-

QUuUsS, ist ziemlich irreführend; 9 / ,e1ıle: Er wınnn lesen werden.
scheint S  Tl “ 101, ‚e1le: zu-gleich Linz Winfried Haunerland[ Trennfehler]; 131, Zeile Gottesgedan-
ken; 158, 2 ' Zeile: Theologinnen;

159, 2 / ‚e1le‘ Schmetterer; 183,
Zeile Todkranken; 187, 8./9 Zeile SC- KIRCHENGESCHICHTE

glaubt | Irennfehler]; 190, Zeile: ch;
260U, 14./ Zeile: Zu-gangsweg | Irennfehler];
264, ‚eile 1V (nicht „.Ä Über LUKAS (Bearb.), Die 1ta Wiıl-

rharı Kunz sich ‚War eine Bibliographie birgis des Finwik Weizlan. Kritische Edition und
(  —  y ber keinerlei Information seinem Übersetzung (Forschungen ZU!T: Geschichte Ober-
Lebenslauf und seiner ätigkeit. Öösterreichs 19) Landesarchiv, Linz 1999
1NZ Franz Gmainer-Pranzl Geb 420,—.
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Kunz SJ zum 65. Geburtstag. (Deutsche Hoch­
schulschriften, 1156) Dr. Hänsel-Hohenhausen, 
Egelsbach 1999. (268) Kart. DM 83,-. 
Die dreizehn Beiträge dieser Festschrift würdi­
gen die vielfältige Lehr- und Forschungstätig­
keit des Geehrten, der lange Jahre als Dogmati­
ker an der Theologischen Fakultät der Jesuiten 
in Frankfurt tätig war. Zur Sprache kommen 
sowohl "klassische" Fragestellungen wie der 
Säkularismus, das Verhältnis von Theologie und 
Kirche als auch die "autonome Moral", aber 
ebenso Entwicklungen in der Befreiungstheo­
logie, in der feministischen und kontextuellen 
Theologie; zwei Aufsätze reflektieren Anlie­
gen der ignatianischen Spiritualität beziehungs­
weise die (Neu)Profilierung der kirchlichen 
Ämter. 
Einer der interessantesten Gedanken dieses 
Sammelbandes dürfte der Vorschlag von Jon 
50brino 5J sein, die Theologie des Martyriums 
weiterzuentwickeln und sie zu verstehen als 
Leiden für die Gerechtigkeit". Diese - auf kon­

kreten Erfahrungen der Kirche Mittelamerikas 
basierende - Überlegung impliziert, "dass man 
das ,odium fidei' auch im Sinn des ,odium 
iustitiae' verstehen kann, einer Gerechtigkeit, die 
so sehr mit der Praxis Jesu übereinstimmt" (206). 
Von daher ergeben sich auch interessante An­
knüpfungspunkte zur Ausarbeitung einer Theo­
logie der Religionen. - Für die Festschrift ins­
gesamt gilt, was Hans-Joachim Höhn in seinem 
Beitrag ausführt, dass nämlich Theologie we­
sentlich als Prophylaxe zu verstehen sei: "Sie dient 
der Verhinderung von negativen Folgen ge­
dankenloser religiöser Praxis. Insofern wird die 
erste Konsequenz kritischer Theologie nicht 
darin bestehen, dass sie ihre Adressaten gläubi­
ger macht. Sie wird sie zunächst nachdenklicher 
machen." (47). 

Corrigenda: S. 66, 7./8. Zeile: ... die nicht einfach 
mit der faktisch geltenden übereinstimmt; 
S. 78, Anm. 23: Die Formulierung von Zarazaga, 
die Theologie Rahners gehe von den "grundle­
genden Strukturen des transzendentalen Subjekts" 
aus, ist ziemlich irreführend; S. 99, 17. Zetle: Er 
scheint nicht ... ; S. 101, 20./21. Zeile: zu-gleich 
[Trennfehler]; S. 131, 8. Zeile v.u.: Gottesgedan­
ken; S. 158, Anm. 23, 12 .Zeile: TheQloginnen; 
S. 159, Anm. 27, 5. Zeile: Schmetterer; S. 183, 
12. Zeile: Todkranken; S. 187,8./9. Zeile v.u.: ge­
glaubt [Tre~fehler]; S. 190, 10. Zeile: töglich; 
S. 260, 14./15. Zeile: Zu-gangsweg [Trennfeh.ler]; 
S. 264, 7. Zeile v.u.: Bd. IV (nicht ,,11"). - Uber 
Erhard Kunz findet sich zwar eine Bibliographie 
(263-265), aber keinerlei Information zu seinem 
Lebenslauf und seiner Tätigkeit. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 
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JAHRBUCH 

• JAHRBUCH DER ÖSTERREICHISCHEN AU­
GUSTINER-CHORHERREN-KONGREGATION 
1999. In unum congregati. Jg. 46. Klosterneuburg 
o.J. [1999]. (150, zahlreiche s/w-Abb., 2 Farb­
tafeln). Kart. 
JAHRBUCH DER ÖSTERREICHISCHEN AU­
GUSTINER-CHORHERREN-KONGREGATION 
2000. In unum congregati. Jg. 47. Klosterneuburg 
o. J. [2000]. (144, zahlreiche s/w-Abb., 2 Farbta­
feln). Kart. 
Unter der redaktionellen Verantwortung der 
Augustiner-Chorherren Ferdinand Reisinger 
(St.Florian) und Ferdinand Hutz (Vorau) wird 
das "Kommunikations- und Dokumentations­
medium der Österreichischen Kongregation der 
Augustiner-Chorherren" seit 1999 in der Form 
eines Jahrbuches vorgelegt. Neben den Jahres­
berichten der sechs Osterreichischen Stifte und 
der Augustiner-Chorfrauen von Goldenstein fin­
den sich in den Bänden Beiträge zur Spiritualität 
und Geschichte sowie Informationen über ein­
zelne Projekte und Institutionen. Rez. hat aus 
fachlichen Gründen mit besonderem Interesse im 
Jahrbuch 1999 den Redaktionsbericht von Josef 
Etzlstorfer über "Das deutsche Proprium der 
Augustiner-Chorherren" (56-61) gelesen. Im 
Jahrbuch 2000 regten ihn etwa die Berichte über 
"Die neue Osterkapelle im Stift Herzogenburg" 
(Ambrosius Straka; 68f) und über das neue "Flo­
rianer Messgewand von Maria Moser" (Peter 
Assmann; 69-71) mit den beigefügten Abbildun­
gen (vor S. 73) an. Als Detailstudie zum Verhält­
nis des Nazionalsozialismus zur Kirche beein­
druckten ihn auch die Informationen über "Die 
Vorauer Stiftskirche als Hallenbad" (Ferdinand 
Utz; 138-142). Doch wäre sicher auch vieles 
andere der Erwähnung wert wie zum Beispiel 
die Beiträge, die sich auf die Regel oder das Werk 
Augustins beziehen. Ohne Zweifel schaffen sich 
die Augustiner-Chorherren mit ihren Jahrbü­
chern literarische Visitenkarten, die viele gerne 
in die Hand nehmen und mit Freude und Ge-
winn lesen werden. 
Linz Winfried Haunerland 

KIRC H E NG E SC H I C HT E 

• SAINITZER LUKAS (Bearb.), Die Vita Wil­
birgis des Einwik Weizlan. Kritische Edition und 
Übersetzung (Forschungen zur Geschichte Ober­
österreichs Bd. 19). 00. Landesarchiv, Linz 1999. 
(381) Geb. S 420,-. 
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Die bekannteste unter den Öösterreichischen Ein Buch VOon mehr als 1100 ıten Umfang Vel-
Klausnerinnen war Wilbirg VOINA Orlan schlie(t sich iıner adäquaten Rezension. Der
(T Leben ist nicht 11UX aufschluss- reiche Inhalt coll jedoch durch einıge Schlaglich-
reich für eine eigenartige Form christlicher ter erhellt werden, auch seien einıge kritische
Lebensverwirklichung ım Mittelalter, sondern Bemerkungen angebracht.
bietet darüber hinaus uch zahlreiche lokalhisto- el wird der aufkommende Liberalismus
rische Informationen. Die wichtigste Quelle über Von 1830 bis 1860 behandelt. Dieser stellte auch
Wilbirg verdanken WITr Propst Einwik Weizlan den Kırchenstaat und das Papsttum rage.
VUOUILl Orlan (1295-1313). Seine Aufzeichnun- Man bewegte sich auf eın geeintes talıen Die
SCHN lagen bisher keiner tischen Ausgabe „lberalen“ und „demokratischen“ Strömungen
VOTL. Sainıtzer hat nunmehr eiINne solche besorgt, ergaben auch eın innerkirchliches Konfliktpoten-

aıder hat die ursprünglich als Dissertation tial Miıt der Enzyklika „Mirarı VoSsS  08 (1832) ezog
erstellte Arbeit redaktionell betreut. Eingearbei- aps Gregor Gegenpositionen, die auf eıne
tet konnten auch einıge VOIN Rehberger aufge- Stärkung der päpstlichen Zentralgewalt hinaus-
fundene Hs.-Fragmente werden. Erfreulicher- liefen. ntgegen der der Überschrift angegebe-
welse wurden dem lateinischen Original uch 1ienNn Zeitgrenze behandelt Gadılle uch bereits
eine deutsche Übersetzung und eın Kegister bei- den weıteren, VoNn Pıus fortgesetzten Weggefügt. Mıt dem Ergebnis wurde eine wertvolle Syllabus Zeıi  er, 1870 Defini-
Grundlage VOT Ilem ZUTXT Kirchengeschichte des tion der päpstlichen Unfehlbarkeit, die freilich

Jahrhunderts verfügbar gemacht, wofür dem 11ULI ungenügend erläutert wird) diese e1t
Bearbeiter und dem Landesarchiv aufrichtig fällt auch das Bewusstwerden der „Sozialen
ge! sE1. Frage”, W as zunächst durchaus auch „Annähe-
1NZ Rudolf Zinnhobler I1  I1 zwischen den frühen sSOzilalen atholıken

un! den ühen Sozialisten“ ergab 31) Nach
Ansicht des Verfassers halten die „ersten sozial-
katholischen Strömungen“” Bedeutung durch-

GADILLE ACQUES/MAYEUR JEAN-MA- aus ınen „Vergleich mut der Sozilalistischen
Internationale  ‚4 39) en verschiedenen(Hg.), Liberalismus, Industrialismus, Expansıon

Europas 0—7014 (Die Geschichte des Christen- Konflikten gab uch manche religiöse Autf-
11) Deutsche Ausgabe hg. VOon brüche, die ınen „NEUCN Missionseifer”

SCHA' Herder, reiburg 1997 (1110) einmündeten, wıe Gadılle beziehungsweise
Ln. 48,—-/5 1.810,-/sFr 248,— LE Zorn für die beiden en arlegen. Dass

reilich durch die Missionen uch dem olo-Der Band eröffnet ınen Zugang 99i ıner der
faszinierendsten Epochen der Kirchengeschichte, nialismus der Weg bereitet wurde, stellt eiıne
die ebenso ereignisreich WI1e schillernd war‘  44 besondere Tragik dar.

YeSC) Die behandelte ‚eit reicht VO! Im Teıl WIT das hristentum Europa die
Aufkommen des Liberalismus bıs ZUu dessen Zeıt VOIl 1830 bis 1860 länderweise behandelt,
Scheitern, W as zwel Belege deuten mOögen: wofür ein1ge Beispiele angeführt selen. Frank-

de Jouffroy schrieb 1825 seınen revolutio- reich erlebte die katholische Kirche nach der
naren Aufsatz „Das Ende der Dogmen“”, wäh- KRevolution VOon 1830 eın 1  D{S Aufblühen, War
rend hundert danach Weill feststellte: jedoch weiterhin gallikanischen Einflüssen aus-

IIIrl Hen atıonen und Uen Kirchen hat eINe gesetzt (J. adılle); auch „für die französischen
Protestanten War die Mitte des eine ‚herreligiöse Erneuerung stattgefunden“ (1). Die

damit Z.UI1 Ausdruck gebrachte Entwicklung günstige Zeit“ Encreve, 191) England
wurde VO]  5 der Romantik beflügelt. Es Wäalr eiINe wurde Zuge der Industriellen Revolution das
„konservative Erneuerung als Or'! auf den hierarchische System der anglikaniıschen Kirche
revolutionären Geist” Daraus ergab sich eın rage gestellt, wWas „einem ungewöhnlichen
großer missionarischer Eifer. Nun TSt wurde die Anwachsen der Dissenters”, Iso der VOoN der
IC 1 eigentlichen Sinne „Weltkirche“ (2) taatskirche religiösen Gruppen,
Parallel dazu ereignete sich eine andere Bewe- führte. Auch die Katholiken nahmen Star'! Z}

Demokratische Praktiken begannen sich nicht zuletzt durch cdie Einwanderung arbeits-
durchzusetzen, totalitäre Systeme wI1e die suchender Iren. Dadurch no  endig gewordene
hierarchisch riıerte römisch-katholische Zugeständnisse Dissenters und atholıken
Kirche wurden rage gestellt, antiklerikale lösten bei den Anglikanern, die darın „eiıne
und antirömische Tendenzen zeichneten sich ab offizielle Ermutigung“” Z.UT „Gleichgültigkeit
amıt ist, We] uch csehr grob, der ahmen für religiösen Fragen“ erblickten, eine Besinnung
die politischen und kirchenpolitischen Ereignisse auf „apostolischen“ Grundlagen au!:  n Das
und die geistesgeschichtlichen Auseinanderset- ingte sowohl eine erung den als
SN der ‚PO!  e abgesteckt. auch eiıne nNeue Auseinandersetzung mıit dem
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Die bekannteste unter den österreichischen 
Klausnerinnen war Wilbirg von St. Florian 
(t 1289). llrr Leben ist nicht nur aufschluss­
reich für eine eigenartige Form christlicher 
Lebensverwirklichung im Mittelalter, sondern 
bietet darüber hinaus auch zahlreiche lokalhisto­
rische Informationen. Die wichtigste Quelle über 
Wilbirg verdanken wir Propst Einwik Weizlan 
von St.Florian (1295-1313). Seine Aufzeichnun­
gen lagen bisher in keiner kritischen Ausgabe 
vor. L. Sainitzer hat nunmehr eine solche besorgt, 
S. Haider hat die ursprünglich als Dissertation 
erstellte Arbeit redaktionell betreut. Eingearbei­
tet konnten auch einige von K. Rehberger aufge­
fundene Hs.-Fragmente werden. Erfreulicher­
weise wurden dem lateinischen Original auch 
eine deutsche Übersetzung und ein Register bei­
gefügt. Mit dem Ergebnis wurde eine wertvolle 
Grundlage vor allem zur Kirchengeschichte des 
13. Jahrhunderts verfügbar gemacht, wofür dem 
Bearbeiter und dem 00. Landesarchiv aufrichtig 
gedankt sei. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

• GADILLE JACQUES/MAYEUR JEAN-MA­
RlE (Hg.), Liberalismus, Industrialismus, Expansion 
Europas 1830-1914. (Die Geschichte des Christen­
tums Bd. 11). Deutsche Ausgabe hg. von GRE­
SCHAT MARTIN, Herder, Freiburg 1997. (1110). 
Ln. DM 248,-/S 1.810,-/sFr 248,-. 
Der Band eröffnet einen Zugang "zu einer der 
faszinierendsten Epochen der Kirchengeschichte, 
die ebenso ereignisreich wie schillernd war" 
(M. Greschat). Die behandelte Zeit reicht vom 
Aufkommen des Liberalismus bis zu dessen 
Scheitern, was zwei Belege andeuten mögen: 
Th. de Jouffroy schrieb 1825 seinen revolutio­
nären Aufsatz "Das Ende der Dogmen", wäh­
rend hundert Jahre danach G. Weill feststellte: 
"In allen Nationen und in allen Kirchen hat eine 
religiöse Erneuerung stattgefunden" (1). Die 
damit zum Ausdruck gebrachte Entwicklung 
wurde von der Romantik beflügelt. Es war eine 
"konservative Erneuerung als Antwort auf den 
revolutionären Geist". Daraus ergab sich ein 
großer missionarischer Eifer. Nun erst wurde die 
Kirche im eigentlichen Sinne "Weltkirche" (2). 
Parallel dazu ereignete sich eine andere Bewe­
gung. Demokratische Praktiken begannen sich 
durchzusetzen, totalitäre Systeme - wie die 
hierarchisch strukturierte römisch-katholische 
Kirche - wurden in Frage gestellt, antiklerikale 
und antirömische Tendenzen zeichneten sich ab. 
Damit ist, wenn auch sehr grob, der Rahmen für 
die politischen und kirchenpolitischen Ereignisse 
und die geistesgeschichtlichen Auseinanderset­
zungen der Epoche abgesteckt. 

Kirchengeschichte 

Ein Buch von mehr als 1100 Seiten Umfang ver­
schließt sich einer adäquaten Rezension. Der 
reiche Inhalt soll jedoch durch einige Schlaglich­
ter erhellt werden, auch seien einige kritische 
Bemerkungen angebracht. 
Im 1. Teil wird der aufkommende Liberalismus 
von 1830 bis 1860 behandelt. Dieser stellte auch 
den Kirchenstaat und das Papsttum in Frage. 
Man bewegte sich auf ein geeintes Italien zu. Die 
"liberalen" und "demokratischen" Strömungen 
ergaben auch ein innerkirchliches Konfliktpoten­
tial. Mit der Enzyklika "Mirari vos" (1832) bezog 
Papst Gregor XVI. Gegenpositionen, die auf eine 
Stärkung der päpstlichen Zentralgewalt hinaus­
liefen. Entgegen der in der Überschrift angegebe­
nen Zeitgrenze behandelt J. Gadille auch bereits 
den weiteren, von Pius IX. fortgesetzten Weg 
(1864: Syllabus gegen Zeitirrtümer, 1870: Defini­
tion der päpstlichen Unfehlbarkeit, die freilich 
nur ungenügend erläutert wird). In diese Zeit 
fällt auch das Bewusstwerden der "Sozialen 
Frage", was zunächst durchaus auch "Annähe­
rungen zwischen den frühen sozialen Katholiken 
und den frühen Sozialisten" ergab (31). Nach 
Ansicht des Verfassers halten die "ersten sozial­
katholischen Strömungen" an Bedeutung durch­
aus einen "Vergleich mit der Sozialistischen 
Internationale" aus (39). Neben verschiedenen 
Konflikten gab es auch manche religiöse Auf­
brüche, die u.a. in einen "neuen Missionseifer" 
einmündeten, wie J. Gadille beziehungsweise 
J.-F. Zorn für die beiden Kirchen darlegen. Dass 
freilich durch die Missionen auch dem Kolo­
nialismus der Weg bereitet wurde, stellt eine 
besondere Tragik dar. 
Im 2. Teil wird das Christentum in Europa für die 
Zeit von 1830 bis 1860 länderweise behandelt, 
wofür einige Beispiele angeführt seien. In Frank­
reich erlebte die katholische Kirche nach der 
Revolution von 1830 ein neues Aufblühen, war 
jedoch weiterhin gallikanischen Einflüssen aus­
gesetzt (J. Gadille); auch "für die französischen 
Protestanten war die Mitte des 19. Jh. eine eher 
günstige Zeit" (A. Encreve, 191). In England 
wurde im Zuge der Industriellen Revolution das 
hierarchische System der anglikanischen Kirche 
in Frage gestellt, was zu "einem ungewöhnlichen 
Anwachsen der Dissenters", also der von der 
Staatskirche getrennten religiösen Gruppen, 
führte. Auch die Katholiken nahmen stark zu, 
nicht zuletzt durch die Einwanderung arbeits­
suchender Iren. Dadurch notwendig gewordene 
Zugeständnisse an Dissenters und Katholiken 
lösten bei den Anglikanern, die darin "eine 
offizielle Ermutigung" zur "Gleichgültigkeit in 
religiösen Fragen" erblickten, eine Besinnung 
auf ihre "apostolischen" Grundlagen aus. Das 
bedingte sowohl eine Annäherung an den als 
auch eine neue Auseinandersetzung mit dem 


